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Studierende mit Beeinträchtigungen: 11%

Quelle: 21. Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerks 2016, S. 36; 
Datenerhebung zur Situation Studierender mit Behinderung
und chronischer Krankheit “beeinträchtigt studieren“ 2011, S. 20 ff   



DSW Sonderpublikation „best –beeinträchtigt 
studieren“ 

Mittelseite der Broschüre einfügen
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Bedarf an Barrierefreiheit 

• 13 Prozent aller beeinträchtigten Studierenden haben 
Anforderungen an die barrierefreie Zugänglichkeit 
und Nutzbarkeit von Gebäuden

• 38 Prozent aller beeinträchtigten Studierenden gaben 
an, dass sie beeinträchtigungsbedingte 
Anforderungen an bestimmten Raumqualitäten
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HRK-Empfehlung „Eine Hochschule für Alle. 
Ergebnisse der Evaluation“ 2013 (1)
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HRK-Empfehlung „Eine Hochschule für Alle. 
Ergebnisse der Evaluation“ 2013 (2) 
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HRK-Empfehlung „Eine Hochschule für Alle. 
Ergebnisse der Evaluation 2013“ (3)
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Konzepte zur flächendeckenden Umsetzung von 
Barrierefreiheit 
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Bericht „Inklusive Hochschule in Schleswig-Holstein“ 2014 

• Mobilitätseinschränkung
Zusammenfassend ist zu sagen, dass es bereits einige Maßnahmen zur 
Abschaffung von Barrieren für mobilitäteingeschränkte Studierende gibt, 
allerdings insbesondere im Bereich der Türöffnung und der sanitären Anlagen 
sehr großen Handlungsbedarf gibt.

• Seheinschränkung
Zusammenfassend ist zu sagen, dass es für sehbehinderte Studierende nur 
sehr wenige bis gar keine Maßnahmen zur Abschaffung von Barrieren gibt. 

• Höreinschränkung
Zusammenfassend ist zu sagen, dass es für höreingeschränkte Personen wenig 
bis gar keine Maßnahmen zur Abschaffung von Barrieren ergriffen wurden.
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Datenerhebung „beeinträchtigt studieren“ 2011 (1)
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Datenerhebung „beeinträchtigt studieren“ 2011 (2)
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